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NADUVILEKUT, AMES, Christus der Heilsweg. Soteria als Theodrama 1m Werk Hans
Urs VO Balthasars (Dıssertationen theologische Reihe 22}3 St. Ottılıen: EOS 198/
39%
Derer eın Inder, hat diese Arbeıt als Dissertation 7U Erlangung des Doktorgra-

des der Ruhr-Universıität 1n Bochum vorgelegt. Eintach wiırd CS für ıh nıcht SCWE-
SCI1 se1n, sıch In das umfangreıche und sicherlich europäischen Denktradıitionen
zulinnerst verpflichtete Werk VO  — Balthasars einzuarbeıten. Dıies dennoch ha-
ben, verdient alle Anerkennung. Dafß darüber hinaus seıne Arbeıt ın der deutschen
Sprache, die Ja nıcht seine Muttersprache 1St, abgefaßt hat un da{fß ıhm 1es 1M wesent-

lıchen erstaunlıch Zzut gelungen ISt;, dartf ebentalls gewürdigt werden. Was 1St das
Thema dieser Dissertation? Sosehr der 'Tıtel eın Einzelproblem der eıne Einzelper-
spektive A4US dem großen Werk VO Balthasars herauszuheben scheint, 1ın Wirklich-
eıt stellt der Vert die theologische Gedankenwelt des Schweizer Theologen 1ın iıhrer
Ganzheıt dar Diıes hat ZUr Folge, da{fs neben der Christologie uch die Pneumatologıie,
die Ekklesiologıe un: viele andere FEinzelbereiche der Theologıe dargestellt werden.
Man kann dem ert bescheinigen, da{fß dabeı die Akzente zutreffend ZESELIZL hat
I)em Rez sind ach der Lektüre rel Eigenheiten des Buches ın Erinnerung geblieben,
die iıhm 1mM übrigen nıcht gefallen haben erstens 1St dıe Nachgestaltung der Gedanken-
welt von Balthasars durchgehend recht holzschnittartig geraten. Nuancen, die ihr
gehören un: sS1e wertvoll erscheinen lassen, kommen nıcht ZU Tragen. Als eın Beispıel

vielen anderen möglichen se1 autf die Anspıelungen verwıesen, die sıch auf Berüh-
rungspunkte der Theologıe VO Balthasars mI1t der Theologıe der Retormatoren bezie-
hen un: die sich ber die Arbeıt verstreut tinden. Zweıtens erweckt der Autor
den Eindruck, als sSe1 CS VO Balthasars Eersties Anlıegen, siıch VO anderen Theologen
abzusetzen, iınsbesondere VO arl Rahner un: VO arl Barth ber S1e sınd nıcht dıe
einzıgen, die immer wieder als Gegner herangezogen erscheinen. Das kleine Wort ZC-
gCchH begegnet ın der Arbeıt ungezählte Male un äfßt eıne Atmosphäre entstehen, die
dem grofßzügigen Duktus des bearbeiteten Werkes nıcht entspricht. Drıittens jußert
der Verf VOT allem 1m ersten eıl un: 1n den Schlufßbemerkungen Vorbehalte dem
Denken VO Balthasars gegenüber, dıe ihrerseıts Z un: unbegründet vorgetragen
werden, als da S$1€e eın Beıtrag ZUur Sachdiskussion seın könnten, selbst WECNN sıch In ih-
14  — Ahnungen aussprechen, denen nachzugehen durchaus lohnte. So 1st diese Arbeıt
1m ganzen ohl VOT allem als eın Beispiel für die eifrıgen Bemühungen eines Studenten,
sıch ın das Werk eınes Theologen einzuarbeıten un: das dabei Wahrgenommene WIe-
derzugeben, lesen. LÖSER

KONDA, JUTTA, Das Verhäaltnıs D“O  S Theologie UN Heiligkeit 1ım Werk Hans [Jrs “on Bal-
thasars (Bonner Dogmatısche Studien Würzburg: Echter 1991 384
Das Werk des 1989 verstorbenen Schweizer Theologen VO Balthasar tindet ach

Ww1€ VOT Interesse. Das zeıgt sıch darın, da 1n beträchtlicher Zahl Dissertationen
ber ihn erscheinen. Aus immer wıeder Blickwinkeln schauen die Doktoranden
un: Doktorandınnen auf seıne Gedankenwelt un stellen das, W Aas s1e dabe!] wahrneh-
MCN, dar uch die vorliegende Arbeıt 1St eiıne solche Dissertation 990 1n Bonn elInN-
gereicht. Dıe Vert greift eın Thema auf, das zumiıindest seıt VO Balthasars Autsatz
„Theologıe und Heılıgkeit", der 194% erstmals erschien (ın Wort und Wahrheıit S
1948, 881—897) un: 1960 erweıtert und verändert wiederabgedruckt wurde (in B 9
Verbum CAtO; Finsiedeln 1960, 195—225) als für dessen Anlıegen kennzeichnend galt.
Was 1n diesem Aufsatz sowohl kırchen- un theologiegeschichtlich als uch in grund-
sätzlicher Hınsıcht dargestellt ISt, 1St uch andernorts ZUr Sprache gebracht worden
un: bildet zugleich den Ansatz, der sıch 1n der formalen un materı1alen Ausgestaltung
des Werkes durchsetzt. Dıe Vert. spür eıner Eıgenart der Theologie VO Bal-
thasars nach, WENN s1e sıch der Beziehung zwischen Heıligkeıit un Theologıe
nımmt. In den beiden ersten und zugleich umfangreichsten Kapiteln geht S1e den ın
den beiden Titelbegriffen angezeıgten Sachverhalten nacheinander un Je In sıch ach

Kap Theologie (21—93) und Kap IL Heılıgkeıt (94—154). In den folgenden Kapı-
teln S1€E diıe beiıden Größen ausdrücklich zueinander ın Beziehung. Dabeı ISTt s1e

606



SYSTEMATISCHE THEOLOGIE

daran interessiert, der Vielfalt der Aspekte, die CS in dieser Beziehung 1bt, dadurch SC-recht werden, da{fß S1e diese In mehreren, aufeinanderfolgenden Angängen be-schreıbt Kap 1L Di1e Theologie der Heılıgen eıne knieende Theologie s  >Kap Von der knıeenden Zzur sıtzenden Theologie s  » Kap Zur Unter-scheidung der eıster e  > Kap. VI: Theologie un Heılıgkeit 1m Dıalog(  1—5 Eın VIL Kapıtel schliefßt sıch A In dem auf dıe Vollendung des Menschenın Ott vorausgeblickt wırd „Visıo beatıtica“ Teılnahme Lebensereignis Gottesselbst (  E Zusammenfassende Perspektiven Kap VIIz SOWI1e eınPlädoyer für eine „spirıtuelle Theologie“ Kap ö schließen das Werk abDıe Vert hat einen beträchtlichen eıl des bekanntlich nıcht gerade schmalen Wer-kes VO Balthasars bearbeitet und das spezıfısch Atmosphärıische dieses Werkes einer-seIts un: alle en beıden Titelbegriffen „ T’heologie“ und „Heılıgkeit” zuzuordnen-den Erörterungen andererseıts nachgestaltet. SO fühlt sıch der Leser dieser Arbeıt Seıitefür Seıite VO Balthasars eıgene Schriften erinnert. Gleichzeitig hat die Vert dieFrage ach dem Verhältnis VO Theologie un Heılıgkeit immer wıeder uch In eigenerVerantwortung, wenngleıch 1im (Geılste VO Balthasars, Iso systematısch, behandelt. Indiesem Zusammenhang oreift sS1e ann uch immer wıeder autf andere utoren zurück,deren Überlegungen S1e ZUr Ergänzung der Begründung ihrer eıgenen Gedanken-
gäaänge heranzıeht. So 1STt verständlıich, da{ß dıe vorliegende Arbeit beides In einem 1St.interpretierende Wıedergabe der Theologie VO  — Balthasars und Darlegung eigener Er-kenntnisse. Die renzen zwıschen beidem sınd tließend. Der Leser dieser Arbeıit spürtbald, da eın persönlıches Anlıegen der Vert ISt; eın Verständnıis VO Theologie
y das dem VO Balthasars entspricht. So schreibt S1e aus einer unverhülltenIdentifikation MIt dessen Werk heraus. So verfahren, 1St zweıtellos iıhr Recht nde-rerselts 1st EeLWAaSs anderes doch ohl urz gekommen: die kritisch-analytische Be-arbeitung des Werkes VO Balthasars. Dessen Werk könnte ine solche durchaus
vertragen un würde ihr standhalten. Würde INa  —j dieses Werk eıner solchen Analyseunterzıehen, würde deutlich werden, dafß 1n der Welt der Theologie durchaus Be-achtung verdient uch eım Anlegen der Maßstäbe der Wıssenschaftlichkeit un:!Zeıtgemäßheit. Die Arbeıt 1n ihrer vorlıegenden Gestalt schöpft ihres Umfangsnıcht Sanz AUsS, W as INn VO Balthasars Werk beschlossen hegt. Eıne größere Strenge beider Untersuchung dessen, W as Theologie bedeutet und Was Heılıgkeit meınt und WI1€eS1e aufeinander beziehen sınd, hätte mehr Klarheit geführt. So bleibt dochletztlich 1m » WI1e beides zusammengehört. Hätte nıcht stärker beachtet werden
müssen, da Theologie einerseıits iıne menschliche Erkenntnisbemühung un anderer-selits eın strukturiertes Aussagengefüge 1St beıdes begründet durch und bezogen auf(Gottes Offenbarung und des Menschen Glaube und da Heılıgkeit ıne EıgenschaftZUEeTrSI Gottes und annn uch des Menschen 1st? Und da 1€es doch recht unterschiedli-che Sachverhalte sınd WI1IeEe lassen S1€e sıch sachlich ZuL begründet aufeinander bezie-hen? Diıese Frage ECErNEeEuUL angestoßen haben, 1St das Verdienst dieser Arbeit uch
wenn S1e die Antwort och nıcht abschließend enthält. LÖSER

Systematische Theologie
VERWEYEN, HANSJÜRGEN, (zottes etztes Wort. Grundriß der Fun

Düsseldorf: Patmos 991 619 damentaltheologie.
Im vorliegenden „Grundrifß“ hält sıch der Verf.,, der bereits durch seıne kritischeKommentierung NeECUErer fundamentaltheologischer Literatur W1e uch durch präa-SNante Stellungnahmen wichtigen Einzelfragen hervorgetreten ISt; die tradıtio-nelle Abfolge der TIraktate der Fundamentaltheologie. Gefragt wırd ach derVernehmbarkeit, dem Ergangensein und der Gegenwärtigkeıit von „Gottes etztemWort“ Zweı Aspekte dıeses Wortes hebt VO  m$ Anfang klar heraus. CGottes Oftfen-barung, se1ın die Menschen gerichtetes Wort, autf das sıch der christliche Glaube be-ruft un: VO dem die Fundamentaltheologie vernünftige Rechenschafrt abzulegen hat,
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